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Jn das Handelsregiſter A Nr. 159 betr.
die offene Handelsgeſellſchaft Otto Wiegand
in Merſeburg iſt heute folgendes eingetragen:
Der Kaufmann Ernſt Wiegand iſt aus der
Geſellſchaft ausgeſchteden. Gleichzeitig iſt der
Jngenieur Wilhelm Wiegand in die Geſell
ſchaft als perſönlich haftender Geſellſchafter
eingetreten. Zur Vertretung der Geſellſchaft
iſt jeder Geſellſchafter ermächtigt.

Merſeburg, den 6. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Reichstag.

Berlin, 8. Juli.
(Abendſitzung.)

Die Debatte über die Reichsfinanz-Reform
wird bei den Matrikularbetträgen fortgeſetzt.

Abg. Stadthagen (Soz.): Dieſer Ar
tikel iſt die Krönung des Umfalls. Umge
fallen ſind vor allem die Verbündeten Regte-
rungen, und zwar dadurch, daß man ihnen
ein Trinkgeld angeboten. (Große Unruhe.
Als Redner in längeren Ausführungen dieſe
Behauptung zu erhärten ſucht, entſtehen eine
andauernde, ſich ſteigernde Unruhe und eine
allgemeine Privatunterhaltung rechts und im
Zentrum Schlußrufe werden laut. Der
Präſident läutet wiederholt und bemerkt:
Der Umſtand, daß wir Abendſitzung haben,
berechtigt Sie nicht, ſolchen Lärm zu machen.
Heiterkeit.) Was gibt dem Retſchstage das
Recht, 150 Millionen zu verſchenken, für 150
Millionen neue Schulden zu machen Der
Antrag Speck ſtellt geradezu eine Art Auf-
löſung des Reiches dar und führt zu der
Lotterwiriſchaft des alten heiligen Römiſchen
Reiches deutſcher Nation zurlick. Die Arbeiter
und der Mittelſtand ſcheinen für die neue
Mehrheit überhaupt nicht mehr vorhanden zu
ſein. (E.neute, ſtürmiſche Schlußrufe; Glocke
des Präſidenten.) Eines Tages wird die Ver
geltung kommen. (Hallo! im ganzen Hauſe.)

Abg. Dr. Neumann-Hofer (freiſ. Vg.):
Die Matrikularbeiträge, nach der Kopfzahl der
Bevölkerung berechnet, treffen die ſchwächſten
Glieder des Reiches, die kleinen Bundes
ſtaaten, ganz ungerechtfertigt hoch. Durch
eine Reichsvermögensſteuer könnten die Bun
desſtaaten aus der Miſère mit den Matriku-
larbeiträgen gebracht werden. Beifall links.)

Abg. Speck ((Zentr.) verſucht zu reden,
wird aber durch lärmende Rufe von den
Sozia' demokraten daran gehindert.

Präſident Graf Stolberg bittet um
Ruhe.

Abg. Speck: Jch habe vorhin Jhren
Redner auch nicht geſtört. Widerſpruch und
erneuter Lärm bei den Sozd.) Ppolitiſcher
Anſtand gebietet, auch den Gegner anzuhören.
Der preußiſche Finanzminiſter (Sehr rich
tig! bei den Sozd. Große Heiterkeit.

Präſident Graf Stolberg: e der
artige Unterbrechung iſt nicht angezeigt. (Hei-
terkeit.)

Abg. Speck: Die Linke kritiſiert alle Vor
ſchläge der Kommiſſion. Es kommt aber
gar Vorſchläge zu machen, die eine

ehrheit finden. (Lebhafter Beifall im Zen
trum und rechts.) Der Redner ſpricht über
die Matrikular

Abg. Erzberger: Dr. Paaſche vermißt
die h edanken in der Finanzreſorm;
die find fort, als der Liberglismus nicht mehr
dabei war! (Heſterkeit und Sehr gut! rechts

5 g7 St e neLiberalismus (Sehr gut! rechts. eſerwollte nur 300 Millionen n Wir

wurf machen Der Redner ſpricht zu den
Anträgen der Mehrheit.

Jnzwiſchen iſt ein Antrag Erzberger
eingegangen, entſprechend dem Beſchluß der
Budgetkommiſſion zur Beſoldungsfrage
die Quote der Einzelſtaaten bei der Erhebung
der Erbſchaftsſteuer von auf herabzu-
ſetzen.

Bayriſcher Bevollmächtigter Ritter von
Burkhard ſpricht gegen dieſen Antrag.

Abg. Dr. Paaſche (natl.): Herr Erzberger
hat Büſing zitiert. Jch zitere Windthorſts
Worte Endlich hat man mit der Vermehrung
der indirekten Steuern aufzuhören, wir müſſen
zu direkten Steuern zurückgreifen! (Hört, hört!
links; Lachen im Zentrum.) Huene ſagte:
Wir ſind nicht geneigt, in Zöllen und in-
direkten Steuern irgendwie einen Schritt
weiterzugehen! (Lebhaftes Hört, hört! links
Gelächter im Zentrum.) Dr. Lieber bemerkte
Jm Namen des Zentrums erkläre ich: Mit
der Vermehrung der indirekten Steuern iſt
kein Geſchäft mehr mit dem Zentrum zu
machen (Stürmiſches Hört, hört! links Lärm
im Zentrum Abg. Erzberger ruft: Das iſt
ſchon lange her!) Heute habe ich eine Bro-
ſchüre in Händen gehabt leider habe ich ſie
nicht hier von Herrn Erzberger: Warum iſt
der Reichstag aufgelöſt worden Da heißt es, das
Zentrum wird keine neuen Verbrauchsabgaben
mehr bewilligen! (Stürmiſches Hört, hört links,
großer Lärm und Johlen.) Wenn Sie vor zwei
Jahren genau das Gegenteil von dem ſagen,
was Sie heute tun ſoll ich Jhnen noch
mehr nachweiſen (Zuruf: Erbſchaftsſteuer!)
Gewiß, ich habe gegen die Erbſchaftseſteuer
geſprochen, aber nur, weil ich ſie als allge-
meine Beſitzſteuer für viel weniger gut halte
als die Vermögensſteuer. (Sehr richtig links.)
Der Redner verlieſt mit erhobener Stimme
Mit Jhrer Steuerreform mißhandeln Sie die
Gerechtigkeit. Sie belaſten den großen
Teil der Bevölkerung und. ent-
laſten einen kleinen Teil. (Große Unruhe,
ſtürmiſcher Beifall links) ieſer Vorwurf
wird Sie noch lange treffen. (Anhaltender
Lärm.) Jch habe heute geſagt, die Verbündeten
Regierungen ſind vernünſtig, ſie nehmen, was
ſie kriegen. Jch nehme das „vernünftig“ zurück.
(Große Heiterkeit. Lebhafter Beifall links.)

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.): Was
wir machen, iſt meinetwegen eine Reichs
finanzordnung. (Stürmiſcher Beifall
rechts und im Zentrum.) Dr. Paaſche hat
in einer flir mich nicht ganz verſtändlichen
Weiſe eine Menge Zitate vorgeleſen, daß das
Zentrum keine indirekten Steuern bewilligen
wolle. Hat er damit etwa ſagen wollen, die
Nationalliberalen ſeien heute bereit, eine
Menge von indirekten Steuern zu bewilligen?
(Sehr gut! rechts und im Zentrum. Gelächter
links.) Mit der Herabſetzung der Erbſchafts-
uote erweiſen wir den Einzelſtaaten kein
ntgegenkommen wenn die Einzelſtaaten ſich

damit einverſtanden erklären, dann iſt das die
Bezeugung der Dankbarkeit angeſichts der
großen Bedeutung, die die anzreform
für ſie hat. (Lebhafter Beifall rechts und im
Zentrum.)

Abg. Kopſch (freiſ. Vp.): Jn der Budget
kommiſſion war völlige Uebereinſtimmung
zwiſchen Erzberger und dem Schatzſekretär.
Es iſt eine intereſſante Tatſache, daß der
Bundesratsbevollmächtigte für Bayern den
dringenden Vorſtellungen des Zentrums mehr

G

Bayriſcher Bevollmächtigter von Burk
hard: Wenn der Zweck des Antrags iſt, die
Finanzreform zuſtande zu bringen und zu
ſichern, ſo werden auch die Bundesſtaaten da-
rauf Rückſicht nehmen und dem Antrag, wenn
er in zweiter und dritter Leſung angenommen
iſt, zuſtimmen. Denn die Bundesſtaaten haben
ja ein dringendes Jntereſſe an der Finanz-
reform. (Hört, hört rechts und im Zentrum.)

Abg. Dr. Pachnicke (freiſ. Vgg.): Es iſt
weder eine Finanzreform noch eine Finanz-
ordnung. Laſſen Sie auch mich einmal
zitieren. Noch am 26. November 1908 hat
hier der Abgeordnete Speck erklärt „Wir
werden mit Entrüſtung dieſe Finanzreform
ablehnen.“ (Stürmiſches Hört, hört links.)
Nun frage ich Sie: Was hat ſich ſeitdem
ſachlich geändert (Stürmiſche Zuſtimmung
links Zurufe: Der Block iſt kaput! Bülow
geht Nichts als ein einziger Umſtand,
mlich der Reichskanzler muß ſeinen Ab
ſchied nehmen Nun iſt ſür Sie alles anders.
(Großes Gelächter im Zentrum lebhafte Zu
ſtimmung linke.)

Abg. Erzberger: Herr Paaſche, glauben
Sie, daß der ſelige Windthorſt heute auf
ſeiten der Nationalliberalen ſtehen würde
(Gelächter links.) Er würde in unſerer Mitte
ſein und auch die Steuern annehmen. (Ge-
lächter links.) Wir haben an den Traditionen
unſerer Partet feſtgehalten. Wenn er nach
Damaskus geht, dann iſt nichts dabei, wenn
aber ein Zentrumemann mal denſelben Weg
geht, dann ſoll das gleich vernichtend ſein.
(Großes Gelächter links.)

Vizepräſident Kaempf erklärt die Ver
handlung für geſchloſſen. (Stürmiſcher Bei
fall im ganzen Hauſe.)

Abg. Lehmann (b. k. P erhält das
Wort zu einer perſönlichen Bemerkung. Er
wird von der Linken mit ſtürmiſchem Hallo
begrüßt, das minutenlang anhält. Jch ſtelle
noch feſt, daß ich nicht zur antiſemitiſchen,
ſondern zu gar keiner Fraktion gehöre. (Große
Heiterkeit. links. Zuruf: Fraktion Lehmann!
Erneute Heiterkeit. Wenn man allerdings
Stadthagens Rabuliſtik mitanhören muß,
dann iſt es für einen Deutſchen ſchwer, nicht
Antiſemit zu ſein. Beifall rechts, Gelächter
links.)

Abg. Köhler (wirtſch. Vgg.): Jch war
vorhin an dem Pfiff ſchuld. (Hört, hört
Er galt der Rederei des Herrn Stadthagen.
(Unruhe bei den Sozd.)

Die Anträge der Mehrheit, betr. die Matrt-
kularbeiträge und Schuldentilgung, werden
angenommen, unter Ablehnung der
nationalliberalen Anträge. Auch der An
trag Speck über die Bindung der Ein
nahmen aus der Branntweinver-
brauchsabgabe zugunſten der ſüd-
deutſchen Staaten wird angenommen.

Abg. Stadthagen begründet den ſozial
demokratiſchen Antrag über die Einfuhrſcheine.
(Ein Teil der Abgeordneten verläßt flucht-
artig den Sitzungsſaal.)

Der ſozialdemokratiſche Antrag wird ab
gelehnt.

Abg. Gyßling (freiſ. Vp.) begründet
einen Antrag der linksliberalen Fraktions
gemeinſchaft, die Fahrkartenſteuer
vom 1. April 1910 ab aufzuheben. Die
Fahrkartenſteuer iſt eine unſoziale Verkehrs
ſteuer. (Das Zentrum lärmt und ruft fort
geſetzt Kürzer, r Früher war auch
das Zentrum gegen dieſe Steuer, vor allem

gegen die Steuer au die 4. Klaſſe.

T

(Schluß“
rufe im Zentrum.)

Reichsſchatzſekretär Sy do w: Der Antrag
Gyßling ſtimmt mit der urſprünglichen Re
gierungsvorlage zwar überein (Hört, hört!
links); aber für die Regierung war die Vor
ausſetzung, daß andere Steuerquellen er
ſchloſſen würden. Da haben Herr Gyßling
und ſeine Freunde verſagt. (Unruhe links.)
Die Reform der Fahrkartenſteuer verliert die
Regierung nicht aus dem Auge. Beifall
rechts. Lautes Lachen links.)

Abg. Hildebrandt (Soz.): Was hat
die neue Mehrheit allein in den letzten acht
Tagen geleiſtet? Aber die Regierung ſchluckt
alles, ſie hat der Mehrheit gegenüber keinen
Mut.

Der Antrag Gyßling wird mit 203 gegen
137 Stimmen bei 12 Enthaltungen abge
lehnt. Die Fahrkartenſteuer bleibt alſo in
der bisherigen Form beſtehen.

Als Zeitpunkt für die Herabſetzung der
Zuckerſteuer iſt der 1. April 1910 vor-

geſehen. Ein Antrag des Zentrums fordert
die Hinausſchiebung dieſes Zeitpunktes bis
zum Jahre 1914.

Abg. Fehlhauer (natl.) ſpricht ſich gegen
den Antrag aus. Der Zucker ſei ein Volks
nahrungsmittel, das möglichſt billig ſein
müſſe.

Abg. von Normann (konſ.) verlieſt
eine Erklärung, nach der ſeine politiſchen
Freunde bereit ſeien, dem Zentrumsantrage
zuzuſtimmen unter der ausdrücklichen Vor-
ausſetzung, daß die übrigen in der zweiten
Leſung bewilligten Steuern nicht in der
dritten Beratung noch eine grundſätzliche Ab-
änderung oder Herabſetzung erfahren.

Abg. Freiherr von Hertling (Zentr.)
begrüßt dieſe Erklärung und ſichert zu, daß
die vom Vorredner erwähnten Vorausſetzungen
ſich erfüllen würde n.

Abg. von Oertzen gibt namens der
Reichspartei eine zuſtimmende Erklärung ab.

Abg. Hildenbrand (Sozd.) ſpricht ſich
gegen den Antrag aus.

Jn namentlicher Abſtimmung wird der
Antrag mit 204 gegen 133 Stimmen bei
15 Enthaltungen an genommen.

Damit iſt die zweite Leſung der Reichs
finanzreform erledigt.

Die Abgeordneten verlaſſen den Saal unter
lebhaften Rufen Guten Morgen

Berlin, 9. Juli.
Jn der heutigen Sitzung des Reichstags

wurde in dritter Leſung, alſo endgültig ab-
geſtimmt über die Bierſteuer. Das Ge-
ſetz wurde mit 204 gegen 166 Stimmen an
genommen. Die Gemeinden verlieren die
Befugnis, eine Bierſteuer zu erheben, am 1.
Oktober 1915; ferner wurde abgeſtimmt über
die Tabakſteuer; das Geſetz wurde mit
197 gegen 165 Stimmen angenommen. Die

erhöhte Steuer tritt für Zigarren am 15.
Auguſt, für Zigaretten am 1. September cr.
in Kraft. Hausgewerbetreibende und Ar-
beiter, die infolge des Geſetzes geſchädigt
werden, können auf die Dauer von 2 Jahren
eine Unterſtützung bis zu ihres bisherigen
Jahres Arbeitsverdienſtes erhalten. Endlich
wurde abgeſtimmt über das Branntwein-

ſteuer-Geſetz. Dasſelbe wird mit 229
gegen 137 Stimmen angenommen.

Nächſte Sitzung: Sonnabend, 10. Juli.

F 3

gblatt.



Nummer 160. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnkag, den 11. Juli.

Eine Erklärung
der konſervativen Partei,

ſo wußten letzter Tage verſchiedene Blätter zu
melden, ſollte demnächſt wegen ihrer Haltung
in der Finanz-Reform abgegeben werden. Wir
haben die Nachricht nicht gebracht, es wird
jetzt von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß
ſie unzutreffend iſt.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 9. Juli. (Hofnachrichten.)

Die Jacht „Meteor“ mit dem Kaiſer an
Bord traf heute abend kurz vor 7 Uhr in
Glücksburg ein. Die „Hohenzollern“ und
der „Sleipner“ folgten. Die Kaiſerin war
mit dem Prinzen Joachim und der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe auf der Segeljacht „Jduna“
dem Kaiſer bis Hohenau entgegengefahren.
Nachdem die Schiffe vor Glücksburg Anker
geworfen hatten, begaben ſich die Majeſtäten
mit dem Prinzen, der Prinzeſſin und Ge-
folge zur „Hohenzollern“.

Worms, 9. Juli. Der langfjährige
Reichstagsabgeordnete Freiherr Heyl von
Herrnsheim iſt, gleich dem Grafen Oriola
und dem Abgeordneten Lehmann, aus der
nationalliberalen Fraktion ausgetreten und
wird ſich der Reichsparteti anſchließen.

Frankreich.
Der geohrfeigte franzöſiſche Finanz

minifſter.
Paris, 9. Juli.

Eine Ohrfeigenaffäre zwiſchen dem Finanz-
miniſter Caillaux und dem ehemaligen
radikalen Abgeordneten Charles Bos macht
gewaltiges Auffehen in allen Parlaments-
kreiſen. Caillaux hatte letzthin der Kammer
bei der Beratung der Dampferſubventionen
inſinuiert, Charles Bos opponiere gegen Fort
ſetzung der Subvention, weil er im Dienſte
einer Firma ſtehe, die ein Jnlereſſe an dem
Aufhören von Subventionen habe. Darauf
hin hatte Bos zwei Briefe an Caillaux ge-
ſchrieben und um eine öffentliche Berichtigung
Julocge Caillaux hatte aber nicht geantwortet.

nfolgedeſſen ſuchte Bos geſtern nachmittag
Caillaux in den Wandelgängen des Senats
aufſ, ſtellte ihn zur Rede und ohrfeigte
ihn zweimal. Caillaux hob den Stock
zur Gegenwehr, ließ ihn aber wieder fallen
und ſagte: „Jhre Beleidigungen haben keiner-
lei Bedeutung“, worauf ihn Bos noch einen
Feigling und einen Schweinigel nannte. Der
Kriegsminiſter Picquart und der Abge-
ordnete le Heriſſe werden als Zeugen
Caillaux' genannt. Das Duell ſoll heute
ſtattfinden. Von anderer Seite verlautet,
Bos werde vor Gericht gezogen werden, weil
eine tätliche Beleidigung eines amtierenden
Miniſters ſtrafbar ſei.

Gallifet F.
Paris, 9. Juli.

Jm Alter von faſt 80 Jahren iſt der be-
kannte ſranzöſtſche Reitergeneral Gallifet nach
längeren Leiden geſtorben. Bei Sedan ſuchte
er mit mehreren Kavallerie-Regimentern die
deutſchenLinienzudurchbrechen, jedochvergebens.
Die Attacke wurde mit beiſpielloſer Bravour
und Todesverachtung geritten, Hauptmann
Hildebrand vom 32. preußiſchen Jnfanterie-
regiment ließ die Reiter herankommen, im
rechten Moment folgte Salve auf Salve
und Roß und Reiter wanden ſich im Blut
und Staub.

Vor der Entſcheidung in Perſien.
Die Lage in Perſien drängt mehr und

mehr auf eine Entſcheidung hin. Die Revo
lutionäre unter Sipahdar wagen offenbar
nicht, in Teheran einzudringen, weil ſie die
Ruſſen im Rücken wiſſen und zudem den
Kampf mit den Koſaken Liachows, die vor
Teheran lagern, fürchten. So ſcheint denn
eine friedliche Verſtändigung in zwölfter
Stunde nicht ausgeſchloſſen, etwa auf der
Srundlage, daß die Wahlen ſofort vorge-
nommen und ein liberales Kabinett eingeſetzt
wird, wofern Sipahdar mit ſeinen Truppen
von einem Einmarſch in Teheran abſieht.
Die neueſte Depeſche beſagt:

Teheran, 9. Juli. Entgegen anders
lautenden Meldungen landeten ruſſiſche
Truppen in Stärke von 2000 Mann mit
einer Batterie u erſt geſtern früh in
Enſeli, doch ſollen weitere Nachſchübe bevor
ſtehen. Allgemein glaubt man, daß der Vor
marſch der Ruſſen Sipahdar und Sadar
Aſſad zur Aufgabe des etwa geplanten Ein
marſches in Teheran veranlaſſen werde. Der
ruſſiſche und engliſche Generalkonſul in Js-
pahan rieten Samſam es Saltaneh ernſtlich

ab, Sardar Aſſad Bachtiaren zur Verſtärkung
zu ſenden. Der Schah, der ſich noch vor
einigen Tagen anſchickte, im Falle, daß ſeine
Truppen nicht imſtande ſein ſollten, den Ein
marſch der Nationaliſten in die Hauptſtadt
zu verhindern, Zuflucht in einer fremden Ge
fandtſchaft zu ſuchen, ſcheint durch die Nach
richt von der Landung der Ruſſen neuen
Mut zu haben.

Cokales.
Merſeburg, 10. Juli.

RMilitäriſches. Zum Direktor der
Kriegsakademte iſt Generalleutnant Kurt Frel-
herr von Manteuffel, bisher Komman-
deur der 38. Diviſion in Erfurt, ernannt
worden. Derſelbe ſtammt aus der Provinz
Sachſen, aus Wittenberg, wo ſein Vater
Kreisgerichts Direktor war; der neue Direktor
der Kriegs Akademie ſteht im 57. Lebens-
jahre. Auch ſein Vorgänger, der General-
leutnant von Flatow, hatte, wie von
Manteuffel, in Wittenberg das Abiturienten-
Examen am Gymnaſium abgelegt. Der Zu
fall wollte es, daß beide nach dem Feldzuge
als Prem.- Leutnants zu Regimentsadjutanten
in Magdeburg ernonnt wurden, der eine beim
26., der andere beim 27. Jnfant. Regiment.
von Flatow's Vater war ebenfalls Direktor
der Kriegs-Akademie, vordem Oberſt des 20.
Infanterie Regiments in Wittenberg, ſpäter
Brigade- General in Württemberg, von wo er
dann nach Berlin an die Kriegs Akademie
berufen wurde.

Die Genoſſenſchaft freiw. Kranken-
Pfleger vom roten Kreuz hielt geſtern abend
im „Tivoli“ eine Verſammlung ab. Es
war an verſchiedene Vereine ſeitens des
Herrn Bürgermeiſters Roh de eine Ein-
ladung ergangen, der auch zum Teil Folge
geleiſtet worden war. Von den Mit
gliedern, die ſich bisher als aktiv gemeldet,
fehlten nur wenige, auch meldeten ſich noch
eine Anzahl neuer Mitglieder, ſo daß die
Zahl der aktiven Mitglieder jetzt 60 beträgt,
eine Zahl, wie ſie bis jetzt in einer Stadt
von gleicher Größe noch nicht erreicht wurde.
Nach einigen Diskuſſtonen beſchloß man, den
erſten Unterrichts-Abend auf nächſten Freitag,
wahrſcheinlich imalten Rathausſaal, abzuhalten,
Wünſchenswert bleibt es, daß ſämtliche aktive
Mitglieder einen vollen Kurſus abſolvieren
und daß die Zahl der paſſiven Mitglieder
weiterhin ſo erfteulich weiter wächſt wie es
bisher ſchon der Fall geweſen iſt.

Wieder ein Einbruchsdiebſtahl. Ein
gebrochen wurde in vergangener Nacht beim
Landwirt Herrn Warnecke in Schkopau.
Geſtohlen wurde eine Herren Uhr, eine
Damen-Uhr, ein Granatſchmuck, 2 Hypotheken-
briefe der pommerſchen Bank im Werte von
2000 Mk., ſowie ein Sparkaſſenbuch. Die
Täter ſind bisher nicht ermittelt worden.

Platzkonzert am Sonntag, 11. Jult, vor-
mittags 11 Uhr auf dem Altenburger Damm.
1. Joſef Lanner, Marſch von Fahrbach. 2. Ouver-
türe „Lyſiſtrata“ von Linke. 3. Czardas aus
„Coppelia“ von Delibes. 4. Wein-Walzer von
Groß. 5. Goldähren, Jntermezzo von Grey.
6. Armeemarſch Nr. 7.

Zur Ausführung
des Leipzig-Saale-Kanals.

Sonder Abdruck aus dem Leipziger Tageblatt
Nr. 183, vom 4. Juli 1909.

Unter den Fragen, welche als Lebensfragen
der Stadt Leipzig betrachtet werden, ſteht die
fenige, ob es möglich ſein wird, dieſe größte
Handelsſtadt Mitteldeutſchlands mit dem
Meere und ſpeziell mit der größten Handels
ſtadt der deutſchen Meeresküſte zu verbinden,
ſeit langen Jahren in erſter Reihe. Kaum
faßbar erſcheint es dem denkenden Menſchen,
daß Jahrzehnte ſorgſamen Erwägens und
heißen Strebens noch immer zu keinem prak-
tiſchen Reſultate führen konnten, uno doppelt
erfreulich iſt es daher, jetzt feſtſtellen zu
können, daß die für Verwirklichung der lang-
gehegten Hoffnung maßgebenden und berufenen
Kreiſe neuerdings ſich der ſicheren Erwartung
hingeben dürfen, endlich zum Ziele zu ge
langen. Die Urſache dieſes erfreulichen Wan
dels iſt zunächſt in der in Leipzig faſt allge
mein gewonnenen Erkenntnis zu ſuchen, daß
es nicht mehr angehe, an einem Wege zur
Saale feſtzuhalten, welcher dem Intereſſe der
preußiſchen Unterlieger nicht in einer Weiſe
entſpricht, die dem preußiſchen Staate aus
verſchiedenen hier nicht zu erörternden Grün-
den genehm ſein kann. Alsdann iſt der
Stadt Leipzig ein glücklicher Zufall zu Hilfe
gekommen, der die Unternehmer auf einmal
jeder Sorge um die Rentabilität eines Leip
zig-Saale- Kanals überhebt, und ſomit dem

ögern den Boden entzieht. Es dürfte den
eſern dieſer Zeitung bekannt ſein, daß unſere

Gegend und ſpeziell die preußiſchen Kreiſe
Merſeburg, Weißenfels und Saalkreis in Ver
bindung mit angrenzenden, kgl. ſächſiſchen,
ſowie altenburgiſchen Landesteilen auf dem
Wege iſt, ſich zu einem Zentrum des Kohlen-
bergbaues zu entwickeln, wie es in Deutſchland
allein noch im Ruhrgebiete ſetinesgleichen
findet. Noch nicht allgemein bekannt iſt
es aber, daß gerade das Gebiet des
Luppe- und Elſter-Deltas, welches jetzt durch
den VLeipzig-Saale- Kanal ganz ſpeziell er-
ſchloſſen werden ſoll, nach den in den letzten
Jahren fertiggeſtellten Bohrungen von einem
ſo ausgedehnten und mächtigen Flöze vor
züglicher Braunkohlen ausgefüllt iſt, daß
einerſeits ſeine Schätze eventuell allein ſchon
zureichen könnten, den neuen Kanal auf
viele Jahrzehnte hinaus mit einer zur
Sicherheit ſeiner Rentabilität ausreichenden
Fracht zu verſehen, andererſeits aber den an
der projektierten Kanallinie beſtehenden oder
gar noch zu gründenden Fabriken auf dem
Waſſerwege ſo billig den nötigen Heitzſtoff
zuzuführen, daß ſie im Konkurrenzkampfe
gar keinen mächtigeren Bundesgenoſſen
finden könnten, als dieſe Kanalkohle. Jch
kann natürlich über unſer Auenflöz nur ſo
weit ganz ſichere Angaben machen, als ich es
ſelbſt beſitze, was nur etwa auf ein Sechſtel
desſelben zutrifft. Jch glaube aber mit Be
ſtimmtheit behaupten zu können, daß hier
zwiſchen Elſter und Luppe einerſeits und den
Kommunikationsſtraßen von Wallendorf nach
Burgliebenau und von Zöſchen nach
Oberthau anderſeils, bereits ein Tage-
baugebiet von reichlich 8 qkm Ausdehnung
und 15 m durchſchnittlicher Flözſtärke davon
11, qkm mit 16 mm Flöz und 326 Millton.
Hektoliter Kohle bei mir allein erbohrt iſt,
während in angrenzenden Gebtetsteilen weitere
3 qkm Flöz von ähnlicher Stärke noch zu er
bohren ſein werden. Weſtlich von dieſem
Gebiete wird das Flöz ſchnell ſchwächer und
öſtlich ſenkt ſich das gleichfalls ſchwächer
werdende, aber ſich bis nach Leipzig er-
ſtreckende Flöz derart, daß nur noch Tiefbau
möglich iſt. Nach Anſicht von Fachleuten
kann nun ein mit ca. 20 Brikettpreſſen
arbeitendes Werk jährlich bequem 300 000
Tonnen Brikett erzeugen, während bei der
vorliegenden Mächtigkeit des Flözes auf
unſern 11 qkm leicht zehn Werke Platz haben
würden. Das ergäbe genügenden Abſatz
vorausgeſetzt für unſere 11 qkm die Mög-
lichkeit, dem künftigen Kanale jährlich allein
an Brikettmaterial drei Millionen Tonnen
zuzuflihren, ungerechnet die unverarbeiteten
Kohlen, die vielfach ſogar beſſere Verwendung
finden könnten denn wir haben hier meiſt
feſte Kohle mit einem Bitumengehalt bis zu
reichlich 15 Proz., welche zur Schwelerei und
Verkokung durchaus geeignet ſein würden. Jn
ähnlichen Verhältniſſen werden ſich auch die
Verfrachtungsmöglichkeiten bei den koloſſalen
Tonvorräten der Kohlenfelddecken bewegen,
die beſonders nach der Saale zu vielfach
aus reinweißem Ton beſtehen, der ſich zur
Steingut- und Glaſurſteinfabrikation eignet.
Die anfangs befürwortete Linie Plagwitz-
Creypau mit ihrer horizontalen Waſſer
haltung und dem wohl mehr intereſſanten
als praktiſchen Hebewerke bei Wülſteneutzſch
iſt, wie mir von maßgebender Stelle in Lefp
zig beſtimmt verſichert wurde, zum Glück als
für alle Zeiten abgetan zu betrachten, während
mir in Merſeburg an entſprechend maß-
gebender Stelle die Verſicherung gegeben
wurde, daß der Stadt Merſeburg jede Kanal
linie genehm ſein würde, welche nicht unter-
halb Merſeburgs in die Saale münden
würde. Ob die vom Leipziger Kanalvereine
jetzt bevorzugte mittlere Linie zwiſchen der
Creypauer und der von Haveſtad und Con-
tag früher abgeſteckten Auen Linie der preu
ßtſchen Regierung genehm ſein würde, iſt mir
noch zweifelhaft; denn ſie fällt ſtreckenweiſe
mit der projektierten preußiſchen Staatsbahn-
linie MerſeburgLeutzſch, die dem Vernehmen
nach früher in Angriff genommen werden
wird, als man glaubte, ſaſt völlig zu-
ſammen, während ſie anderſeits die Hoch
wäſſer in der Aue ganz zu beſeitigen
kaum geeignet ſein dürfte. Will oder
kann man das zur Erreichung dieſes
Zwecks geeignetſte Haveſtadſche Auenprojekt
nicht wieder aufnehmen, ſo dürfte am eheſten
noch eine Kanaliſierung der Luppe, deren
Mühlen ja ohnehin durch weiſe Fürſorge des
Rates bis auf die noch in beſreundetem
Beſitze befindliche und daher wohl jederzeit
leicht zu erwerbende Horburger Mühle
längſt von der Stadt Leipzig angekauft
wurden, den Wünſchen der preußiſchen Regie
rung Rechnung tragen können. Es hat ſich
alſo durch die Auffindung unſerer gewaltigen

letzten Vorwande zu weiterem ängſtlichen 1 Kohlenlager die Sachlage ganz geändert, und l

wir dürfen uns freuen, daß das unſerer bis
her ſo ſtiefmütterlich bedachten Aue zugefallene
Glück auch unſeren Leipziger Nachbarn inſo
fern zu gute kommen kann, als es dazu bei-
tragen wird, denſelben den ſo lange vergeb-
lich erſehnten Weg zum Meere frei zu
machen. Dem Vernehmen nach iſt der Mün-
dungsweg, etwa in der Gegend von Röſſen
gefunden. Die Red.)

Rittergut Zöſchen, den 1. Juli 1909.
Dr. Georg Dieck.

Provinz und Umgegend.
Heiligenſtadt, 9. Juli. Auf der

Station Schwebda wurde der Lehrer Knoche
vom Zug überfahren und ſchrecklich ver-
ſtümmelt.

Zeitz, 9. Juli. Ein beim Gutsbeſitzer
Schramm in Würchwitz bedienſteter 20
jähriger Kuhſchweizer ſtieg heute beim Heu-
einfahren in der Nähe der Kliebe aus Mut-
willen auf eine Pappel. Plötzlich brach ein
Aſt und der Wagehals ſtürzte ab, wobei er
das Genick brach. Er war ſofort tot.

Luftſchiffahrt.
Frankfurt a. M., 8. Juli. Die un-

ünſtige Witterungslage hat bis jetzt dieFahrt des Parſevalballons nach
Frankfurt a. M. vereitelt. Auch heute
konnte die Luftreiſe nicht angetreten werden.
Wenn die Witterung auch morgen den Antritt
der Fahrt nicht ermöglicht, wird der Ballon
per Bahn zur Ausſtellung nach Frankfurt
geſchickt.

Johannes Calbin.
Auch in der Provinz Sachſen, im Mutter-

lande der lutheriſchen Reformation, wird
man heute, am 10. Juli, des 400. Geburts-
tages des Genfer Reformators Calvin ge-
denken, ſind doch die Zeiten vorbei, da
Lutheraner und Kalviniſten Feinde waren.

Urſprünglich für den geiſtlichen Beruf be-
ſtimmt, widmete ſich Calvin doch auf Wunſch
ſeines Vaters dem Studium der Rechte,
kehrte aber nach ſeines Vaters Tode wieder
zur Theologie zurück. Jn Paris finden wir
ihn als Prediger in den Verſammlungen der
evangeliſch Geſinnten und in Schriften mutig
eintretend für Duldung der Proteſtanten,
Haß und Verfolgung zwangen ihn, Paris zu
verlaſſen. Er wandte ſich nach Baſel, wo er
1536 ſein berühmtes Werk verfaßte, den
„Unterricht in der chriſtlichen Religion“,
urſprünglich in lateiniſcher Sprache. Der
Schrift lag der Gedanke zugrunde, die
evangeliſche Glaubenslehre in engſter Ver
bindlichkeit mit der Sittenlehre als Syſtem
zu entwickeln. Der Juriſt und der Theologe
reichen ſich in dieſer Schrift die Hand. Nach
vorlübergehendem Aufenthalt in Genf, das er
wegen ſeiner unerbittlichen Strenge in Sachen
der Zucht und Sitte auf Betreiben der ſog.
libertiniſtiſchen Partei wieder verlaſſen mußte,
wurde er in Straßburg Prediger an der Ge
meinde franzöſiſcher Flüchtlinge und Profeſſor
an der dort neugeſtifteten Akademie. Hier
trat er den deutſchen Reformatoren
wäher, beſonders zu Melanchthon kam er auf
den Religionsgeſprächen zu Frankfurt, Worms
und Regensburg in enge Beziehung. Um
eine Vereinigung zwiſchen Reformierten und
Lutheranern anzubahnen, unterzeichnete Calvin
auch die Augsburgiſche Konfeſſtion. Jm Jahre
1541 kehrte er nach Genf zurück und hier
entfaltete er nun ſeine reichſte reformatoriſche
und organiſatoriſche Tätigkeit. Seine Ge
danken zur Organiſation der Kirche wurden
durchgeführt; es war hauptſächlich der Ge
danke der Mitarbeit der Gemeinde am Leben
und an der Verwaltung der Kirche.

Vermiſchtes.

Breslau, 8. Juli. Jn der Militärſchwimm-
anſtalt zu Oppeln iſt der Musketier Bolte vom
63. Jnfanterie- Regiment ertrunken. Ferner ertrank
in der Militär ſchwimmanſtalt zu Brieg ein
Soldat vom 157. Jnfanterie- Regiment.

Breslau, 9. Juli. In der böhmiſchen Grenz-
ortſchaft Stephanow wurden 32 Wohnhäuſer
und eine große Anzahl von Nebengebäuden ein
Raub der Flammen. Jnfolge des heftigen
Windes verbreitete ſich das Feuer mit großer
Schnelligkeit; die meiſten Bewohner konnten von
ihrer Habe nichts retten. Aus den Trümmern
wurden eine männliche und zwei weibliche Leichen,
vollſtändig verkohlt hervorgezogen. Viel Vieh iſt
in den Flammen umgekommen.

Burgdorf (Prov. Hannover), 9. Juli. Von
der Wietzer Bohrgeſellſchaft iſt in einer Tiefe von
115 Metern in Obershagen (Kreis Burgdorf)
eine neue Oelquelle erbohrt, aus der das
Oel mit ſolcher Gewalt herausſtrömte, daß keine
Gefäße und Fäſſer mehr zur Verfügung waren und
ein Erddamm aufgeſchüttet wurde, damit das Oel
nicht verloren ging. Das neue Bohrloch wurde
auf dem Grundſtück des S EhlersFricke
aus Hänigſen angebohrt; na em Gutachten von
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Sachverſtändigen liefert es 500 Faß pro Tag.
(Hoffentlich kein neues Oelheim! Die Red.)
z Prag, 8. Juli. Jn Rakonitz in Böhmen
wurde der 72 jährige Penſtoniſt Kramerius
in der Nähe des Gerichtsgebäudes durch Meſſer-
r ermordet und beraubt Der Tatverdächtig ſind zwei entflohene Sträflinge.Bozen, z Juli. Ein großes Stück der
Straße zwiſchen Soelden und Zwieſelſtein im
hinteren Oetztal iſt in die Schlucht abgerutſcht. Die
Orte Gurgl und Zwieſelſtein ſind vom Ver
kehr vollſtändig abgeſchnitten. Der Fremdenverkehrs-
verband rief telegraphiſch die Hilfe des Arbeits
miniſters an.

Denver, 7. Juli. Ueberſchwemmungen in
Colorado, Ohio, Miſſouri und Mexiko haben einen
Schaden von Hunderttauſenden von Dollars ver-
urſacht. Drei Perſonen ſind, wie berichtet wird,
ums Leben gekommen. Pattensburg in Miſſouri
und Hidalgo in Mexiko ſind zerſtört. Hunderte von
Menſchen ſind obdachlos. Hilfszüge werden die
überſchwemmten Gebiete zu erreichen ſuchen.

Gerichtszeitung.
Erfurt, 7. Juli. Die gerichtliche Unterſuchungin dem Verfahren gegen den angeblichen Jnhaber

einer großen Handels-Gärtnerei, Nentwich jun.
in Erfurt, der ein über ganz Deutſchland ver
breitetes Schwindelgeſchäft in gärtneriſchen Produkten
betrieb, hat ein außerordentlich umfaſſendes Material
822 gefördert. Es ſteht ſchon jetzt feſt, daß ſich
ie Anklage gegen mehr als eine Perſon richten

wird. Nentwich, der Anfang dieſes Jahres nach
Oeſterreich flüchtete, iſt im Auslande ermittelt und

auf Anweiſung des Erfurter Amtsanwaltes ver-
haftet worden.

Jtzehoe, 9. Juli. Jm Prozeß gegen den
früheren Hausvater des Fürſorgehauſes „Blohmeſche
Wildnis“, ter Kolander, wurde von der
hieſigen Strafkammer der Angeklagte zu acht
Monaten Gefängnis verurteilt. tie Ehefrau
Kolander wurde freigeſprochen. Das Reichsgerichthatte das Urteil der Erraſtammner vom 15. Januar

d. J., das auf neun Monate Gefängnis lautete,
aufgehoben und die Angelegenheit an die Vorinſtanz
zurückgewieſen.

Kleines Feuilleton.
Es ſchneit. Nicht nur in den Schweizer

Alpen, ſondern auch im bairiſchen Hochgebirge,
bei Garmiſch und Partenkirchen, hat es ſtark
geſchnett.

Eine Elefantenjagd im Vorarlberg. Aus
Bregenz wird den „Leipz. Neueſt. Nachr.“ ge
ſchrieben Das nicht gerade alltägliche Greignis
einer wirklichen Elefantenjagd konnten in einer der
verfloſſenen Nächte die Bewohner unſeres Bodenſee
ſtädtchens mitmachen. Zwei Elefanten des hier

aſtierenden Zirkus Straßburger hatten ſich nach
titternacht auf unerklärliche Weiſe ihrer Feſſeln

entledigt, unbemerkt die Stalltüre geöffnet und
einen J Spaziergang angetreten. Ein
ehrſamer Bürger, der aus einem Nachbarorte etwas
verſpätet heimkehrte, war nicht e erſchrocken,
als er ſich auſ den Feldern außerhalb der Stadt
plötzlich den beiden Koloſſen gegenüber ſah, die ſich
den noch ungereiften Haber gut ſchmecken ließen.

Unſer Bürger tat nach der unerwarteten Begegnung
das VBeſte, was er in dieſem Falle tun konnte, er
lief nämlich, ſo ſchnell ihn ſeine Beine trugen,
in die Stadt und traf zufällig Artiſten des

die gerade aus dem Gaſthaus heimkehrten.
Raſch beſtiegen dieſe einige Pferde, und im Trab
ging's zur Elefantenfagd, an der ſich natürlich
alles, was zur ſpäten Stunde noch in Bregenz auf
den Beinen war, beteiligte. Die beiden ſonderbaren
Nachtbummler, die anfangs Miene machten, ſich
ihren Verfolgern zu entziehen, wurden kunſtgerecht
umſtellt, und der Kreis der Jäger wie bei einem ge-
wöhnlichen Haſentrieb immer enger gezogen. Ein
Artiſt, der ſich in der Manege als Texasreiter und
Laſſowerfer produziert, näherte ſich dem Elefanten
von rückwärts, und bald ſchwirrte der Laſſo durch
die Luft und ſaß in der nächſten Sekunde dem
Ausreißer um den Kopf. Ein heller Trompetenſtoß,
der weithin durch die Nacht gellte, war die Antwort
auf den Meiſterwurf. Mit Schmeichelworten und
Liebesgaben wurde es „Tomy“ dann klar gemacht,
daß die Rückreiſe angetreten werden müſſe, und
rn ging der Dicke nach dem Zirkus zurück, wo-
bei der kleinere Eleſant geduldig neben ſeinem
älteren Kollegen hertrottete.

Den Flammentod auf einem Heu-
wagen erlitten. Bei Walting in Mittel
franken iſt währeud eines heſtigen Gewitters
eine auf einem hochbeladenen Heuwagen
ſtehende Bauerndirne vor den Augen ihrer
Eltern vom Blitz betäubt worden und dann
auf dem in Flammen aufgehenden Heuwagen
verbrannt.

Witwe.Die heiratsluſtige Aus

Frankfurt a. M., 9. Jult, wird berichtet
Herr Fridolin Bauer, angeblich „Arbeiter“,
der aber der Arbeit ſeit Jahren aus dem
Wege geht, machte einer kleinen, aber ſehr
heiratsluſtigen Witwe die Kur. Sie wollte
gern einen Beamten heiraten, und da
er keiner war, kaufte er ſich eine alte Eiſen
bahnermütze, ſtahl dazu eine Joppe mit blanken
Knöpfen und nahm dann vom Hauptbahnhof
eine mit lauter Dienſtgegenſtänden gefüllte
Zugführertaſche mit. Nun war der „Etſen-
bahner“ fertig. Fridolin Bauer war an-
geblich „Schaffner“, verſah aber ſchon „Zug-
füührerdtenſt“, kam abends zu der Angebeteten
und rechnete die Kilometer aus, die er den
Tag über zurllckzelegt hatte, pumpte die
Witwe dabei gehörig an und ſuchte dann
als das Geld alle war das Weite, die
Kilometerheſte und ſonſtigen Sachen zurück
laſſend. Als die trauernde Witwe nach
einigen Tagen am Hauptbahnhof ſich nach
dem Zugführer Freidolin erkundigte und da-
dei die Dienſtbücher uſw. vorwies, fiel ſte
aus ihren Wonneträumen, als ſie hörte, daß
ſie einem vielfach vorbeſtraften Schwindler in
die Hände gefallen ſei. Jhr Geld war ſtie
auf Nimmerwiederſehen los. Anderen Tages
wurde Bauer verhaftet und jetzt ſitzt er auf
dem Klapperfelde. (Frantfurter Gefängnis.)

Bad Elstermünhnle
Ammendorf.

Jdylliſch gelegenes Jnſel- ReſtaurantSchönſter Ausfluzkort der Umgegend.
Großer ſchattiger Garten.

t. Riere und sonstige Getränke, Speisen in bekannter Güte.
Geeignet für Schulausflüge (Ermäßigte Preiſe.)

Angeln jedermann geſtattet. (1254
I. V.: Gustav Rüttner.

Baci Lauchsetedt.
Sonntag, den II. Juli cr. (1394Machmittags: Konzert. Abends: Zall.

Jeden Dienstag, Mittwoch, Freitag: Konzert.

Merſeburger Kochſchule.
Eröffnung 1. Auguſt.

Lehrgeld für Mitglieder des Dtſch. Ev. Frauen- Bundes 90 Mk. für
Nichtmitglieder pro jährigen Kurſus 100 Mk. Bei jährigem Kurſus
ſtellt ſich das Lehrgeld auf 55 bezw. 60 Mk. Unterricht wird von
einer akademiſch gebildeten, geprüften Haushaltungslehrerin erteilt. Pro
ſpekte ſtehen zur Verfligung. Anmeldungen und Auskunfterteilung durch
Frau Präſident v. Behr und Frau Rechnungsrat Herzog, Karlſtr. 15.

T
Eröffnung

e

lishad
Montag, den 12. Juli.

E. R. Rass engJohannisstrasse 10.

Pſisse Valten- Röcke und Sonnenstrahl-Röcke,
modorne chike Fascons, tadellos ausgeführt, in 1 Tag

lieferbar, Schnitte dazu kostonlos zu Diensten.
Fernspr. 1827, Halle a. S., Schmeerstr. 17/18.Versand franko gegen franko. 9 eSS.

Reinhold Müller.
Stein- und Bildhauerei

Mersehurg, Clobigkauerstrasse 2
empfiehlt sein grosses Lager (1237

moderner Grabdenkmäler in Granit und Vver-
schiedenen Sandsteinarten.

Billige Preiſe. Reelle Bedienung.
Beſichtigung der Denkmäler auch Sonntags geſtattet.

Bie 95 Jahre Garantie
Akadia- Rad
weltbekannt!

en Un übertroffen
in Eleganz, Haltbarkelt end Lagf.

Mouese Deoppelglookeonlager.

Bruttolistol h Peter ab lerdeen.I oettoliete!

erstaunlich billig
Alle Zubehörteile

Näh-, Wasch-, Wring-,
Sprech-, Haushaltungs-

maschinen, Waffen,
Sochmucksachen eto.

BERLIN C. 54, Neue Schönhauserstr, 8.
o Vertreter werden nooh angenommen.

A. Diosegi u. Ernst Stöcker,

J

J

dresden. Mi ich S

Sie Kodern
n J
Durchaus ha

Apotbeken,

Emanuel, Rich. Kupper
und Reinh. Rietze,

Drogenhandlungen. (4588

Fliegenfänger
von größter Fangfähigkeit
Stck. 5 u. 10 Pfz. 3 Stck. 20,

3 Stck. 25 Pfg.
Ia. Fliegenleim, Fliegentüten

Sicherwirkende
Motten-Schutzmmittel,
Mückenschutzereme,

Schnaken- u. Mückenessenz,
Salmiakfläüschehen.

Reinhold Rietze,
Kaiſer-Drogerie,

Roßmarkt 5.

Verkäufe und
Beteiligungen

abgoschlossen in

3 Wochen.
Für gute, nachweisbar rentable

Fabrik-, Engros- und Ladenge-
schüfte, sowie Grundstücke, Güter

ete. haben wir sofort noch
Käufer und Teilhaber.

Kostenfreler Nachweis nur s0-
lider Objekte in jeder Preislage
u. Branche über ganz Deutschland.
fischer&kKuhnert, Leipzig.

Großer, zweltüriger, ſehr gut er-
haltener

Speiſe- oder Geſchirr

Schrank
185 lang, 247 hoch, 65 breit, paſſend
für große Wirtſchaft, preiswert zu
verkaufen.

Weißenfelſerſtraße 2.

Kehiung!
An Landwirte nur in gute Hände

2 Oldenburger, braune Wallach u.
Stute, 6 und 9 Jahr alt, 170 hoch,
ſchwere Zieher, welche auch im Felde

ehen, ſind inkl. Geſchirr f. d. bill.
reis von 1000 M. mit ſchriftlicher

Garantie zu verk. Leipzig-Lindenau,
Lätzenerſtr. 16 im Stall. (1588

Beim Einkauf

MAGGI'* Bouillon-Würfeln

achte man darauf, daß Jeder
Würfel eingewickelt Ist und
auf der Umhüllung den Namen
MAGGI, sowle die Schutzmarko
7 (Krouzstorn) trägt.

Andere Würfel sind nicht von MAGGII

en II n e n

VorſchußVerein zu Merſeburg E. G.
mit beſchränkter Haftpflicht.

Kassenabschluss tür Monat Juni 1909.

Einnahme. r 5Kaſſen beſtand vom Monat

Mal 20479,20Rückzahlung auf gegebene

Borſchüſſe 111 885,01Vorſchuß Zinſen 4 013,60Aufgenommene Anlehen 74 962,79
Scheck- Conto 16 660,Giro-Conto Berlin 17 288,35
Laufende Rechnung

Berlin 5 102,60Bant- Conto 68 164,67Vereinskapital von Mit-

gliedern 180,Reſervefond 36,Conto für Verſchiedene 50 651,9
Summa: 369 424,15

Ausgabe. t 343Gegebene Vorſchüſſe 129 760,07
Zurückgezahlte Anlehen 86 560,10
Gezahlte Zinſen 355,15
Vereinskapital von Mit
gliedern

Verwaltungskoſte 1 724,17
Scheck Konto 15 553,99Giro-Gonto Berlin 29 630,25
Laufende Rechnung

Berlin 2 090,90Bank Conto S 17 680,Conto für Verſchiedene 30 007,59
Summa: 31l13 362,22

Mithin Beſtand 56 061,91

Entenplan 9
iſt die hochherrſchaftlich eingerichtete
2. Etage zu vermicten und per 1.
Oktober zu beziehen. Dieſelbe kann
geteilt werden. Näheres bet (1517

Moritz Schirmer,
Entenplan 9, 1. Et.

ff. Scheiben u. Schleuderhonig

empfiehlt Lehrer Kuntzseh,
Karlſtr, 13, II.

Z. 1. 6. od. ſpät. z. verm. 5,6, 10 14
Z. i. herrſch. Hauſe. Off. u. T PF a. d
Exped. d. Bl.

Gut
von 60--80 Morgen möchte ich
kaufen. Off. F. 300 Exp. d. Ztg.

600,000 M. Jnſtitutsgelder
auf Acker auszuleiheny.

H. Silberherg, derer
Halberſtadt

Pferde W
zum Schlachten

kauft (1575

Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb

Oelgrube 5. Tel. 349.

Die diesjährige Obſtnutzung der
Gemeinde Blöſien ſoll

Sonnabend, den 17. ds. Mts.,
nach mittags 6 Uhr,

im hieſigen Gaſthauſe öffentlich
unter den im Termin bekannt ge-
machten Bedingungen gegen gleich
baare Zahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.

Soliden Familien
liefert

auch nach Merseburg
ſämtliche Wäſcheartikel, Gardinen,

Kleiderſtoffe, Jnletts, Bluſen,
Koſtümröcke, Kinderkleider, Knaben
anzüge c. 2c. in nur reeller Ware

auch auf
Teilzahlung

bei kequemer An und Ahzahlung.
Friedrich Gronanu, Halle o. S.,

Barfüßerſtraße 16,
Wäſchefabik und Verſandt-Geſchäft.

Vertreter für Merſeburg:
Albert Finger, Roſental 13,

Hermann Mehnert, Oberbreiteſtr. 4.

von Mk. 14.50 an empfiehlt
Hermann Müller,

Schmaleſtr. 19. (1044
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Masdebureser
ZTweigniederlassung Merseburg.
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T W d d d r j 65Um den modernsten Anforderungen gerecht zu werden, haben wir in unserer Stahlkammer neben den bestehenden Safes eine grössere Anzahl
sogenannter Brief-Safes von der bewährten Firma S. J. Arnheim, Berlin, herstellon lassen, die ebenso wie die obenerwähnten Safes unter Mitver-
schluss der Mieter stebhen und bei der denkbar grössten Sicherheit den Vorzug der Billigkeit haben.

Wir stellen diese Neueinrichtung vom 5. Juli ab gegen

I. JVahresesmiete pro Saſes
Zur Reisezeit empfehlen wir die Stahlkammer zur Aufbewahrung von Silbersachen ete. unter kulantesten Bedingungen.

dem Publikum zur Verfügung.

Der Tresor ist geöffnet vormittags von

und Kann von jedermann besichtigt werden.

R o

S Uhr bis I2 Uhr und nachmittags von 2 Uhr bis 6 Uhr, Sonnabend von 8——3 Uhr

KMirhel
e

Michel Brikets
anerkannt beste Marke

Alleinvertreter für Merſeburg und Umgegend 7e

Sonntag, den 11. Juli,
nachmittags 4 Uhr:
Kinder Vorstellung

Frau Rolle
oder

das faule und das
Heissige MHäckchen

Diese Menge Gerstenmalz

eiwa Pfund gehört zu einer Literflaſche

e ere Warzbiera rrrrrteeee m u M urr rJ für Blutarme, Bleichsüchtige, stillende Mütter, Abgearbeitete und Rekon-

e S valeszenten. Es ist das beste und nahrhafteste Getränk für Alt und Jung,n tn on ein Nähr- und Kraftmittel ersten Ranges. Wenig Alkohol, viel Malz.
S o Nicht zu verwechseln mit den gewöhnlichen Malzbieren. Billiger Haus-

trunk. Bestes Tafelgetränk. Echt zu haben nur in den durch Plakate
kenntlichen Verkaufsstellen.

Vorzügliches Tatelgetränk.

e D Bester Haustrunlk,.
Nicht zu verwechſeln mit den obergärigen, mit Zucker verſetzten

Malzbieren.

Hauptverlag: Berhard Oeltschner, Bier-Groß-Handlung,
Merſeburg und Mücheln, Christian Bohm, an der Geiſel, Carl

Paul Göhlsch, Merseburg, dennreses Märchen in 6 Bildern von Kayſer.
abends 8

Zum dritten Male:
Der Doppelmenseh.
Dienstag, 13. Juli, Anfang 8
Anng Nolewska Gaſſſpiel.

Die Zwillingsſchweſter.

Apollo- Theater
in Halle.

(Anfang 8 Uhr 10 Min.)
Sonnabend, 10. Juli: Die Puppe,

Muſik von Audran.
Sonntag, 11. Juli: Die Puppe.
Montag, 12. Juli: Boccaceio,

(Oprette von Supp6)
Dienſtag, 13. Jult: Boccaceio.

Etabliſſement

Funkenburg.
Ab 1. Jult täglich

Stern-Kompagnie.
Varié6t6- u. Luſtſpeel-Enſemble.
Erſtklaſſig. Familtenprogramm..

Stenographenverein ,Stolze

(Einigungsſyſtem „Stolze-Schrey“)Schmidt, Unteraltenburg, A. Welzel, Domplatz.

Geschàfts- Uebernahme.
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und Um

gegend zur gefl. Nachricht, daß ich das Reſtaurant und Garten
lokal von Herrn Franz Rohland, gr. Sirtiſtraße 7, übernommen
habe und unter dem Namen

Restaurant zum Rohland
am heutigen Tage eröffne. Es wird mein Beſtreben ſein, jedem
mich Beehrenden nach jeder Richtung hin gerecht zu werden und
bitte ich, mein Unterehmen gefl. zu unterſtützen.

Hochachtungsvoll

Fritz Schieke.
r

Dienstag, den 13. Juli 1909,
abends 9 Uhr

Monats-Versammlung

im Vereinslokale. (1582
8 Uhr Uebungsſtunde.

Der Vorstand.
Feinſten entkernten

irschkkuchen,
JTohannisbeer- und

Heidelbeerkuchen
und noch andere Kuchenſorten

empfiehlt
Richard Jetschke, Bäckermſtr.,

Oberaltenburg 22.

Bruchhellanstalt
Leipzig Schleußig, Damm-
ſtraße 10, (für Bruchleident 2 Sie

los u. in hocheleg. Aufmachungen, Seifen, bei mrr
a S Hautereme, Puder, haarwasse,, undwasser, ſtets

W Zahnbürsten, Schwämme, Frisſerkämme, über
hbaupt alle Coſletteartikel kaufen Sie nirgendwo d as

besser, nirgendwo billiger als in der

et z Richard Kupper, Rarkt 17. Neueſte.
Für de Retattion verantwortüch: u

ohne r Proſpektefrei. Halte jetzt Wintergarten-
ſtraße 7. Sprechſtunden nur
Vormittags von 10 --1 Uhr,
Mittwoch Keine Sprechſtunde.

Dr. H. Jacobi, Arzt.

of Heine. Pruck und

müol Thenter kinen voſſen Sieg
errangen auf der Grossen internationalen Gartenbauaus-
stellung Berlin vom 2. bis 13. April 1909 die

Wech r Einrichtungen
indem die mit diesen hergestellten Konserven nachstehende Auszeichnungen
erhielten:

1. Erster Preis, Ehrenpreis Sr. Ioheit Herzogs Ernst II.
von Sachsen-Altenburg, bronzene NMedaille,

2. Zweiter Preis, Ehrenpreis der Landw. Kammer für die
Provinz Westpreussen, bronzene NMedaille,

3. Zweimal: Zweiter Preis, grosse silberne Vereins-Medaille.
4. Goldene Medaille für Gesamtleistung.

Ferner auf der diesjährigen Grossen landwirtschaftlichen Aus-
stellung in Pretoria (Transvaal):

Zwei erste Preise und einen zweiten Preis.
Verkaufsstelle:

Paul Ehlert vorm. Jugust Perl

h ääääääähMagdeburger Privat-Bank

S

2

Zweigniederlassung Merseburg.
Die wiederholten Einbruchsdiebstähle in

Merseburg und Umgegend in den letzten Tagen
veranlassen uns, nochmals darauf hinzuweisen,
dass wir während der Reisezeit versiegelte und
verschnürte Kisten und Kassetten mit Silber-
sachen ete. zur Aufbewahrung in unserem feuer-
und diebessicheren Tresor entgegennehmen.

Der Tresor ist geöffnet
vormittags von 9),——12 Uhr und

nachmittags von 26 Uhr.
Safes jeder Grösse unter eigenem Verschluss

der Mieter.

90000000010009600000000008

Achtung!
S Zigarren-Detail-Verkauf.

Um damit zu ränmen, verkaufe ich in meinen Detail-Geſchäft, an
der Geiſel 3 heute und folgende Tage einen

größeren Poſten gute abgelagerte
Zigarren

zu folgenden billigen Preiſen.
10 Stück zu 40, 45, 50 und 60 Pf.,

50 Stück zu Mk. 1,75, 2,00, 2,50 und 3,00,
100 Stück zu Mk. 3,00, 3,50, 4,00, 4,50, 5,00, 5,50 und 6,00.
Chr. Rohmm,, an der Geisel 3.

(1574

I

e

stärkKstes Thäringer Eisen-, Moor- u. Stahlbad
Trink-, Bade- u. Luftkurort l. m Seeb. 515 Meter. Wechselstrombaäder, J
Kohleneäure-, Flehtennadel-, Sol-, Dampf- und elektr. Lichtbad., Bichren-

Damp? Inhalationen, Vibrations- u. manuelle Massage, ieht- und J
nnenb., Raltwasser- Behandl., Röntgen Laboratorinum. Erösste Erfolge
Herz- und Nervenkrankhelten, Rheumatismus, Gleht, Asthma, v und

jeſden, Fragen Unterioibskraniheiton, Bieſehsueht. Saſson f. Mal bie
86. So h u d. d. Badedirextorium sowie d. Geschaättast. ds. Bl

Hierzu eine Beilage.erſeburg.
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Maren Erichſen.
74. Roman von J. Jobſt.

„Kuno Triller nimmt alles oder nichts.“
„Stellen wir alles in Gottes Hand, Frau

Annga. Tritt die Stunde an mich heran, ſo
werde ich der jetzigen gedenken, Jhr Segen
und Jhr Andenken wird mit uns ſein. Mehr
kann ich nicht verſprechen.“

„Geben Sie mir die Hand darauf, Maren,
ihm niemals zu verraten, daß ich ſeine
Liebe verriet es ſei denn, Sie werden die
Seine.“

„Hier, meine Hand, Frau Anna. Jch
gehe, damit Ste Ruhe finden, Jhren Mann
ſchicke ich Jhnen her.“

Kuno Triller kam und ſetzte ſich neben ſein
Weib, ſeinen treuen Kameraden, der jetzt
Ernſt mit dem Scheiden machte. Die erſt
ſo lebhafte Unterhaltung begann zu ſtocken,
die Worte fielen vereinzelt, es wurden Blicke
daraus, liebevolle, zärtliche Blicke, Annas
Hand hatte nicht mehr die Kraft, ſich zu
heben, um ſich in die kräftige ihres Mannes
zu legen, ſie zum Abſchied zu drücken. Der
Atem wurde ſchwächer, atembeklemmende
Pauſen traten ein, noch ein langer Seufzer
und Frau Annas treues Herz hatte ſeinen
letzten Schlag getan.

Nach ihrem Tode ſah man, wie viel Liebe
ſie in ihrem trauten, ſtillen Winkel gefunden
hatte. Als die Leidtragenden auf dem kleinen
Friedhof verſammelt waren, fehlte kein Be

Provinz und Umgegend.
C Frankleben, 9. Juli. Das Allgemeine

Ehrenzeichen wurde dem Stellmachermeiſter
Herrmann Kade sen. hier verliehen, und
dieſes heute durch Herrn Landrat Grafen
d'Hauſſonville in Anweſenheit der an
geſehenſten Gemeindebürger üderreicht. Kade
gehört ſeit über 40 Jahren dem Kriegerverein
an und bekleidet mehrere Ehrenämter, die er

wohner don Buchdorf. Sie kamen alle, der
ſchlichten Frau die letzte Ehre zu erweitiſen,
und der Grabhügel verſchwand un'er Blumen
und Zweigen, von denen ein jeder herbeige-
tragen hatte.

Dem einſamen Manne war es in den
kommenden Tagen zu Mute, ols habe er mit
der ſtillen Frau ſein beſtes Stück Leben be-
graben.

19.

„Jch kann es nicht mehr ertragen, Alte,“
rief Maren eines Abends erregt, als ſie mit
Fräulein Morungen auf der Veranda ſaß.
Vom Walde her erklang ſehnſüchtig und
lockend der Droſſelſchlag in das Schweigen,
das dem heftigen Ausbruch folgte.

„So antworte doch. Bemerkſt Du denn
nicht, wie man mich anſieht, wie man mich
belauſcht Jſt es nicht zu erbärmlich, daß
Mann und Weib nicht in treuer Feundſchaft
verkehren können, ohne daß der Klatſch ſich
an unſerz Sohlen heftet, uns auf Schritt
und Tritt, auf unſeren ſo lieb gewordenen
Künſtlerfahrten in die erwachende Natur folgt?
Jch laſſe mir das Recht nicht nehmen, mit
meinem verehrten Meiſter in alter Weiſe zu
verkehren. Findeſt Du ein Unrecht darin,
Alte? So ſprich doch.“

„Ja, weißt Du, Maren, ich habe ſo meine
eigenen Gedanken. Der Verkehr mit unſerem
verehrten Freund könnte Deinetwegen ruhig
weiterbeſtehen, des Klatſches wegen würde ich
auch kein Veto einlegen, denn Du und Dein

ſeit langen Jahren mit größter Gewiſſen-
haftigkeit ausübt.

Halle, 9. Juli. Geſtern nachmittag iſt
ein ſechs jähriger unbekanter Knabe
im Mühlgraben an der Ziegelwieſe in der
Nähe des Eishauſes ertrunken. Ob Selbſt
mord oder ein Unglücksfall vorliegt, hat ſich
bisher nicht feſtſtellen laſſen. Das Erſtere iſt
zu vermuten, da ein Knabe, der ſeinen Eltern
Geld zu Näſchereien entwendet hat, vermißt

Meiſter, Jhr ſteht turmhoch uber den kleinen
Geiſtern, die Euch begeifern, aber

„Aber?“
„Aber des Meiſters wegen rate ich Dir,

ende dieſen vertrauten Verkehr, es ſei
denn

„Mache doch nicht immer ſo dumme Pau-
ſen, Alte.“

„Es will mir ſchwer über die Lippen, denn
das geſprochene Wort bringt oft mehr Un-
heil als Segen.“

„Auf dieſe Gefahr hin wage es nur.“
„Alſo, es ſei denn, daß Du die Gefühle

erwiderſt, die immer unverhohlener aus Kuno
Trillers Augen ſprechen.“

„Jſt es Deine feſte Ueberzeugung, daß
Triller mich liebt

Die alte Getreue blickte ſorgenvoll zu der
Erregten hin, die ihrer ſonſtigen Art ent-
gegen raſtlos auf und ab ſchritt, hier etwas
ordnend, dort zerrend und zupfend. Wie
wunderlich hatte ſich bei Frau Annas Tode
die energiſche Maren verändert und den-
noch glaubte die Vertraute nicht an eine
Liebe zu Triller.

„So muß ich gehen, Alte. Jch muß den
ſtillen Winkel verlaſſen und wieder wandern.“

„Du liebſt ihn nicht
„Der Verſchwundene ſteht zwiſchen uns.“
„Der Tote, Maren.“
„Ach daß er leöte! Daß die leiſe Stimme,

die hier immer flüſtert, doch noch recht be-
hielte!“

„Du törichtes Kind,“ ſagte Fräulein Mor
ungen und legte zärtlich die Arme um die

Aufſchluchzende. „VDieſe Hoffnung, die Du
künſtlich nährſt, muß Dich ja auſreiben.
Wirf doch hinter Dich, was war, und nimm
das neue Leben, das dieſer große, gute Menſch
Dir bittet, dankbar aus ſeinen treuen Händen
Jſt es auch nicht das große Glück, von dem
Du geträumt haſt und das Dir nach Gottes
Willen nicht beſchieden war, ſo iſt es ſchon
Glückes genug, von ſolchem Manne geliebt
zu werden. Glaube mir, Frau Annas Segen
iſt bei Euch.“

„Das weiß ich, Alte, aber ich kann nicht.
Nein ich kann nicht! Jch liebe ihn als
meinen beſten Freund, aber auch nur als
ſolchen Jch könnte es nicht ertragen, ihm
angehören zu müſſen als ſein Weib.“

„Jſt das Deine feſte Ueberzeugung, ſo
ſage auch ich: geh' fort geh ſoweit weg,
wie Du kannſt. Verſchwinde aus ſeinem
Leben Jch fürchte, Du haſt ihn viel zu
lange ig dem Glauben gelaſſen, daß Freund-
3 und Verehrung ſich in Liebe wandeln
lteße.“

„Und Du gehſt mit, Alte, wenn ich mir
ein neues Plätzchen ſuche

„Jch gehe mit, wohin Du willſt. Von
Dir und unſerm Hans Oluf kann ich nicht
laſſen. Haſt Du ſchon Pläne gefaßt,
Maren

„Jch möchte wieder eine Weile der Kunſt
leben. Die erſparte Summe iſt ſo groß, daß
ich es getroſt wagen darf.“

„So willſt Du eine Stadt wählen, in der
eine Kunſtakademie iſt

(Fortſetzung folgt.

wird. Die Leiche iſt bisher nicht gefunden
worden.

Zeitz, 7. Juli. Sehr ſpät hat ſich hier
ein Paar zum Ehebunde zuſammenge-
funden, das vor einigen Tagen getraut wurde.
Der Mann iſt 76, die Frau 73 Jahre alt.

Heiligenſtadt, 8. Juli. Die Hoch-
waſſerkataſtrophe vom 8. Februar
dieſes Jahres hat große Ausgaben im Ge-
folge. Für die Neupflaſterung der Straßen

ſind allein vierundfünfzigtauſend Mark er-
forderlich.

Vom Eichsfelde, 9. Juli. Das ſchreck-
liche Unglück in Duisburg, bei dem, (wie
ſchon vor einigen Tagen gemeldet) vier
Menſchenleben durch giftige Gafe im Kanal-
ſchacht zu Tode gekommen ſind, ruft auf dem
Eichsfelde beſondere Teilnahme hervor, weis
es Eichsfelder ſind, die dem Unglück zu
Opfer fielen. Zwei der Verunglückten, die

D. s 2



tunimer 160. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 11. Juli.
Frau des gleichfalls getöteten Metzgermetſters J betäubt. Das gleiche Schickſal erlitt die 29 J bar n Geldes und der Uhr des Mannes bekannte Verbrechen an der Frau Reſchke in

1 g HArnold Kremer, Klara geb. Roſenſtock, und J jährige Frau, die ratlos nachgeſprungen war. durch. Bald darauf hat der Jüngling die üperen Abe tgerergchiher Pant W er que rege
deren Bruder, der Metzgergeſelle Heinrich Eine jüngere Schweſter rief zwei auf einem Frau, die mehrere ſchulpflichtige Kinder ſehener Familie ſtammt, zuletzt aber eine HausRoſen ſt ock, ſtammen aus Martinfeld A Neubau beſchäftigte Maurer herbei, von denen zurückließ, nachdem er ihr das Geld abge dienerſtelle inne hatte. B. iſt ſchon wegen Ein
(Kreis Heiligenſtadt), wo der Vater noch einer ebenfalls in der Grube zuſammenſtürzte, nommen hatte, im Stich gelaſſen. r beſtraft. n r r
wohnt. Her eingetroffene nähere Nachrichten während der zweite, der ſich hatte anſetlen Eiſenberg, 9. Juli. Ein Dampfſäge- r e Wenn Wer üherfallen
geben folgendes Bild von dem traurigen Vor laſſen, unverſehrt blieb. Die Feuerwehr werksbeſitzee der Umgebung, der vor Jahren Frau Reſchke gegenüber geſtellt wird. Durch um
kommnis: Roſenſtock war in den Schacht auf konnte den verunglückten Maurer retten, aber j einen Unfall im Automobil erlitt, hatte ſich fangreiche Recherchen konnten auch ſchon die Kleider
dem Hofe geſtiegen, in dem die Abwäſſer aus die drei Verwandten nur als Leichen bergen. bei dem Sturze ein ſchweres Leiden zugezogen, ermittelt un B. u per rere e
den Aborten und aus der Küche zuſammen- Der bei der Hilfeleiſtung betäubte Maurer das ſich zur Unecträglichkeit geſteigert halte. Kiel e nen vu den Puyntam W
fließen, um dann durch einen Kanal zur iſt inzwiſchen an den Folgen der giftigen Der erſt 39 jährige Mann hat jetzt in der gelenkt, Er hat eine große Reihe von Erpreſſungs-ſtädtiſchen Kanaliſation abgeleitet zu werden. Gaſe auch noch geſtorben, ſo daß das furcht- Verzweiflung ſeinem Leben durch Erſchief en verſuchen begangen. Wenn die Zahlungen auf

Während er ſich bemühte, eine Verſtopſung f bare Unglück vier blühende Menſchenleben ein Ende gemacht. ſeine Bettelbriefe, die er faſt gi
des von den Aborten kommenden Rohres zu gefordert ha.. ſchrieb, ausblieben, verſuchee er durch Androhungvon Gewalt ſich Vermögensvorteile zu verſchaffen.beſeitigen, wurde er von ausſtrömenden Gaſen Roſitz, S. A., 9. Juli. Die Ehefrau Vermiſchtes. 9 heut ubetäubt. Der 36jährige Meiſter hörte einen eines hieſigen Hausbeſitzers ging, während Wien, 9. Juli. Heute nachmittag um 4 Uhrnon 4 Hannover, 9. Juli. Hier iſt durch einen rauhten unbekannte Täter im Poſtamte IX,Schrei ſeines Schwagers, ſtieg zur Hilſe- der Mann auf Arbeit war, mit dem Logis- Be liner Kriminalkommiſſar ein junger Mann ver während der Poſtbeamte telephonierte, 119 000
leiſtung in den Schacht und wurde ebenfalls burſchen und unter Mitnahme von 500 Mk. haftet worden, der dringend verdächtig iſt, das I Kronen. Die Täter ſind entkommen.

Kein Gichtiker versäume
eine häusliche Trinkkur mit dem Assmannshäuser nat. Gicht-
wasser zu machen. An doppeltkohlens. Lithion stürkste
Therme. Von ärztl. Autoritäten erprobt und empfohlen als
specifisch wirksam gegen:

bich Rhenma, Stelnleiden Nieren- undIschias, Blasenerkrankungen.Fragen sie Ihren Arzt. Ueberall erhältlich. Laupt-
iederl. A. Diosegi, Domapotheke Merseburg. Broschüre D. mit

Heilberichten kostenfrei durch

S

Farben,
Lack, Firniſz,

Pinſel,
Schablonen

un Sie virgends eſſer
und billiger als bei
Richard Kupper

Central-Drogerie,
Markt 17

DJ
2 G. Schmidt

Uerkendorfer lanäwirtst. Hascdnentabrn

I Ah W
d

u 3n 53e r
55 er 100 hböchste Preise
W I. Preis der D. L. G. beim Konkurrenz Dreſchen füc

u Sliften-Dreſchmaſchinen ſowie Bxtraer Siegerprets 5
für Stiſten-Dreſchmaſchinen. Cöln 189h.

VSaison Mai S kinfadlte und voonmente Prednadunenbichthad Assmannshausen am Rhein e hen n ermit neueſten Verbeſſerunge: n, hochſtehend, zum S

Ich bin beauftragt, Einbauen, 1-4- ſpännig, mit Glockenrad-, Stirn 2
S rad- und verſchiedenen anderen Göpeln. 2

cSchlurick's Anstalt für Naturheilkunde. J N. 00000
He ilerfolge bei Ffrauenkrankheiten, auf Ackerhypothek zu günetigom

als Senkungen, Knickungen, Menstruationsbeschwerden, Vorkfälle, Znnsfuss, evtl. auch W ig: Stollo,
Wanderniere und Migrüne, selbst bei veralteten Leiden. auszuleihen. Anträgo baldigst n

Naturgemüässe Behandlung. Thure-Brandt-Massage. voten,
B. Baer, Bankgeschäft.RR. Schluuricek, Naturheilkundiger. Halle a. g.Aerztlich geprüft in innerer und äusserer Mosgage e

Delephon 2389. Halle a. S. Hochstrasse 11--17. Am Steiuweg. 400 900 Mk J geren

Gegr. 1888 Prospokte gratis e r eg rot gratis. Antr. unt. A. W. 465 an Rud.Mosse, Magdeburg.

Brelh-Mrelhmalünen Gehen

ia“, „UViktoria“Höcleimalhinen: nd harmngis. (eingetr.

Warenzeichen) in allen Größen neu verbeſſert,

ſowie Rüben-, Schrot-, Quetſch-
und Reinigungs- Maſchinen u. J. w.

e uerseieb dexw. StaudsledLetzte Neuheiten: r Reſuigung
h D. R.-G.- M. 224 231, Jauchenpumpe Churingia“De „R.-G. M. 248181. Gersten-Euntgranner D.R. P.

u

d
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